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Seſſton zu erwarten.

Erſcheint:
Beuntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Eeſchäfesſtelle: Helgrube Nr. B.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

ſponde
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

e

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Für den Monat September werden Abonnements
auf den

e 4„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Jnſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Anſprache des Kaiſers
und die Militärvorlage.

Daß der Kaiſer am Donnerstag nach der Berliner
Herbſtparade eine Anſprache an die Generäle und
andere höhere Offiziere gerichtet hat, in der er ſich
auch über die in den letzten Monaten viel beſprochene
Militärvorlage, die zweijährige Dienſtzeit und die
Compenſationen bei Einführung derſelben geäußert
hat, unterliegt keinem Zweifel. Leider aber fehlt es
bisher an einer authentiſchen Wiedergabe der offenbar
für weite Kreiſe beſtimmten Anſprache. Nach der
erſten Angabe der „Nat. Ztg.“ hätte der Kaiſer er
klärt, alle Gerüchte über die bevorſtehende Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit ſeien unbegründet er wolle
lieber eine kleinere Armee mit längerer Dienſtzeit als
eine größere mit einer kürzeren. Obgleich die
„„Kreuzztg.“ dieſe Angabe in der Hauptſache beſtätigen
zu können glaubt, ſcheint doch die „Poſt“ das Richtige
getroffen zu haben, indem ſte bemerkte, die Mittheilung
der „Nat.Ztg.“ ſei mit großer Vorſicht aufzunehmen.
Zunächſt brachte die „Berl. Börſ.Ztg.“ eine Verſton,
nach der der Kaiſer die Aufrechterhaltung der beſte
henden Armeeorganiſation als bei der außerordentlich
friedlichen Weltlage unbedenklich bezeichnet hätte, eine
Aeußerung, die mit einer prinzipiellen Ablehnung
der zweifährigen Dienſtzeit nicht in Einklang zu bringen
iſt. Denn wenn eine kleinere Armee mit längerer
Dienſtzeit einer größeren mit einer kürzeren aus rein
militäriſchen Gründen vorgezogen werden muß, ſo
kommt vie friedliche Weltlage gar nicht in Betracht.
Inzwiſchen wird eine neue Verſton bekannt, welche
dieſen Widerſpruch und noch manchen anderen löſt.
Wie dem „Hamb., Corr.“ mitgetheilt wird, ging die
Aeußerung des Kaiſers über die Dienſtzeit dahin, daß
er, ſo lange der Reichstag zu großen mili-
täriſchen Bewilligungen nicht bereit ſei,
gn dem bewährten Syſtem ſeines Großvaters nicht
rütteln laſſen wolle. Jn dieſem Zuſammenhang erklärt
ſich der Hinweis auf die außerordentlich friedliche
Weltlage, weshalb der Kaiſer den jetzigen Zuſtand,
obgleich er denſelben als einer Verbeſſerung bedürftig an
ſteht, für zureichend erachtet, falls der Reichstag die
in Ausſicht genommenen großen Eompenſationen bei
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen

nicht oder wenigſtens nicht in den erwünſchten Um
fange gewährt. Iſt dieſe Meldung zutreffend, ſo ge
winnt die Anſprache des Kaiſers eine ganz andere
Bedeutung. Ablehnen kann der Reichstag die bei
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit verlangten
Compenſationen nur, wenn dieſelben von ihm in
einer Regierungsvorlage gefordert werden. Jn dem
Augenblick aber, wo der Kaiſer den Generälen gegen
über die Frage aufwirft, ob der Reichstag eine ſolche
Vorlage annehmen werde oder nicht und was im
letzteren Falle zu thun ſein würde, muß der Beſchluß
dieſe Vorlage alsbald an den Reichstag zu bringen,
feſtſtehen. Darnach wäre alſo die Einbringung der
neuen Militärvorlage, welche unter Abänderung des
Wehrgeſetzes die Dienſtzeit für die Fußtruppen generell
auf zwei Jahre herabſetzt und „die großen militäriſchen
Bewilligungen“, die nach der Auffaſſung der Militär
verwaltung in Folge der Herabſetzung der Dienſtzeit
nothwendig ſind, verlangt, ſchon in der nächſten

Es wird alſo Sache des Reichs
tags ſein, zu erwägen, ob die wirthſchaftlichen Vor
theile der zweijährigen Dienſtzeit, die Herr v. Bennig
ſen ſ. 3. als ungeheuer populär bezeichnete, große
militäriſche Mehrforderungen aufwiegen. Welches
ſind dieſe Compenſationen Bei der Berathung der

Windthorſt'ſchen Reſolutionen in der Sitzung vom
24. Januar 1890 erklärte der Reichskanzler zu der
Reſolution, welche die Regierungen auffordert, die ge
ſetzliche Ermäßigung der Dienſtzeit bei den Fußtruppen
in Erwägung zu nehmen: „Aus den Eroörterungen,
die darüber ſtattgefunden haben, wird, glaube ich,
auch der begeiſtertſte Schwärmer für die zweijährige
Dienſtzeit doch die Ueberzeugung gewonnen haben,
daß die Sache ihre zwei Seiten hat. Schon die eine
Seite daß ſie nicht mal für alle Waffen durch
führbar iſt denn das erkennen Sie auch ſelbſt an,
daß wir einige Waffen kurz, andere Waffen länger
dienen laſſen müßten iſt eine im höchſten Grade bedenk
liche. Selbſt wenn man der 2 jährigen Dienſtzeit
zuneigt, muß man zugeben, daß da Conſequenzen
auf dieſem Boden entſtehen können, die ſich noch
gar nicht abſehen laſſen. Es giebt zweifellos Sol
daten, die die volle 2 jährige Dienſtzeit, alſo 24 Mo
nate, activ bei der Fahne auch für die Fußtruppen
dem jetzigen Zuſtande vorziehen möchten. Wir haben
jetzt eine ungleiche und zum Theil kürzere Dienſtzeit,
behaftet mit allen Mängeln, die dem Dispoſttions
urlauberthum anhaften, behaftet mit Erſatzreſerven.
Jch glaube, wenn eine zweijährige Dienſtzeit voll ge
boten würde, wenn dieſe Dinge davon getrennt werden
könnten, wenn da die Compenſationen gegeben würden,
von denen ſchon geſprochen iſt, daß dann mancher
Soldat dem zuſtimmen würde.“ Mit anderen Worten
die Dispoſttionsurlauber würden, anſtatt bisher 22
Monate, in Zukunft 24 Monate dienen, die bisher
Dreijährigen anſtatt 34 Monate nur 24 Monate.
Dagegen würden die Erſatzreſerven anſtatt jetzt 10
Wochen in Zukunft die volle 24 monatliche Dienſt
zeit anshalten müſſen. Die weiteren Compenſationen
hat General Vogel v. Falkenſtein in ſeiner bekannten
Darlegung in der Budgetcommiſſiton im Einzelnen
bezeichnet unter der Vorausſetzung, daß eine Ver
minderung der Friedenspräſenzziffer nicht eintreten
dürfe. Er forderte je 1 Offizier per Compagnie,
alſo je 4 Secondelieutenants bei 318 Bataillonen;
ferner je 20 Unteroffiziere; eine Erhöhung der Uebungs
munition um 50 pCt., eine Verlängerung bez.
Wiederholung der Herbſtübungen, die Vermehrung der
Uebungen des Beurlaubtenſtandes und berechnete
die dauernden Mehrausgaben auf 19,8 Millionen
Mark jährlich. Dazu ſollten in Folge der bei Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit nothwendigen
grundſätzlichen Kaſernirung aller Mannſchaften, der

Vermehrung der Schießſtände und der Uebungsplätze
eine einmalige Mehrausgabe von mindeſtens 110
Millionen Mark kommen. Ueberdies würde es un
erläßlich ſein, allen Abkommandirungen während der
zweijährigen Dienſtzeit ein Ende zu machen, wodurch
eine weitere Erhöhung der Rekruteneinſtellungen noth
wendig würde. Zweifellos iſt das Maaß der großen
militäriſchen Mehrforderungen hiermit noch nicht er
ſchöpft. Sind doch in der Preſſe die jährlichen
Mehrausgaben der neuen Militärvorlage auf nicht
weniger als 63 Mill. Mk. berechnet worden. Worauf
dieſe Berechnung im Einzelnen beruht, iſt uns nicht
bekannt. Wie man ſich erinnert, war auch von einer
erheblichen Vermehrung der Feldartillerie (um 60
Batterien) die Rede. Jn wie weit dieſe und andere
Forderungen mit der zweijährigen Dienſtzeit im Zu
ſammenhang ſtehen, entzieht ſich unſerer Kenntniß.
Jn dieſer Hinſicht alſo wird man die Einbringung
der Vorlage im Reichstage abwarten müſſen oder
jedenfalls eingehendere Mittheilungen, als bisher an
die Oeffentlichkeit gelangt ſind.

Politiſche Ueberſicht.
Die Einberufung der öſterreichiſchnnga

riſchen Delegationen wird nach einer Meldung
der „Polit. Correſp.“ zum 1. October nach Peſt
erfolgen. Die Differenzen zwiſchen Oeſter
reich und dem Vatikan ſcheinen in der That
in das Stadium des gütlichen Ausgleichs gelangt zu
ſein. Die Meldung des Trieſter Blattes Piccolo“,
wonach der Kaiſer von Oeſterreich in dieſer Angelegen

Mittwoch den 24. Auguſt. 1892.

heit ein verſöhnliches Schreiben an den Papſt gerichtet
haben ſollte, hat ſich allerdings nicht beſtätigt. Da
gegen hat man ſich im Vatikan entſchloſſen, mildere
Seiten aufzuziehen. Der öſterreichiſchungariſche Bot
ſchafter beim Vatikan, Graf Revertera, welcher am
Sonnabend einen zweimonatlichen Urlaub antrat,
wurde vorher in beſonderer Audienz vom Papſte em
pfangen, dem er die Glückwünſche zu ſeinem Namens
tage darbrachte. Der Papſt war ſehr freundlich und
ſprach die Hoffnung aus, daß die kirchlichen Angelegen
heiten OeſterreichUngarns bald zur beiderſeitigen
Zufriedenheit ſich klären werden.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchne
gradski wird nun doch auf ſeinem Poſten ver
bleiben. Bisher wurde allgemein angenommen,
Wyſchnegradski werde zurücktreten und an ſeine
Stelle der bisherige Verkehrsminiſter Witte treten.
Gutem Vernehmen nach iſt indeß jetzt in einer
Audienz, welche der Kaiſer am Sonnabend dem
Finanzminiſter Wyſchnegradski ertheilte, über das
Demiſſtonsgeſuch des Letzteren dahin entſchieden wor
den daß Wyſchnegradski Finanzminiſter
bleibt, von den bisher vom Finanzminiſter reſſor
tirenden Departements aber dasjenige der Zölle, ſowie
diejenigen für Handel und Manufakturen und für
Eiſenbahnangelegenheiten an den Verweſer des Ver
kehrsminiſteriums Witte abtritt. Witte würde, wie
verlautet, zum Miniſter für Handel und Communi-
cationen ernannt werden.

Die Entſendung franzöſiſcher Kriegs
ſchiffe behufs Theilnahme an der Columbus-
feier in Genug war der italieniſchen Regierung
ſeitens Frankreichs bereits vor einigen Wochen amt
lich mitgetheilt worden. Der Marineminiſter Burdeau
hat nunmehr beſtimmt, daß die erſte Diviſton des
Mittelmeergeſchwaders, beſtehend aus den Panzer
ſchiffen „Formidable“, „Admiral Baudin“, „Courbet“
und dem Kreuzer „Cosmao“, unter dem Commando
des Viceadmiral Rieunier nach Genug abgehen ſoll,
um daſelbſt vom 8. bis 10. September zur Be
grüßung des Königs Humbert anweſend zu ſein.
Der Mißerfolg des franko ruſſiſchen Wohl
thätigkeits-Comitees iſt ein geradezu ver
nichtender. Der Arbeitsminiſter Viette hat dem
Comitee des franko ruſſtſchen Wohlthätigkeitsfeſtes
eine weitere Benutzung des TuilerienGartens nicht
bewilligt, weshalb daſſelbe Sonntag Abend geſchloſſen
wurde. Das Feſt ſchließt mit einem Defſizit ab,
welches etwa 100 000 Francs beträgt. Obliga-
toriſcher Unterricht im Ruſſiſchen iſt, wie
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, vom franzöſiſchen
Unterrichtsminiſter Bourgeois für die franzöſiſchen
Gymnaſien mit Beginn des neuen Schuljahres
verfügt worden. Jn Rußland wird man dieſen Akt
der Freundſchaft nach Gebühr zu ſchätzen wiſſen.

Aus dem neuen engliſchen Kabinet wird
gemeldet, daß Gladſtone London bereits am Sonn
abend verlaſſen hat. Der Miniſter des Auswärtigen,
Lord Roſebery, empfing am Sonnabend dem Her
kommen beim Amtsantritt eines neuen Miniſters in
dieſer Stellung gemäß das diplomatiſche Corps.

Ein intereſſantes Jnterview Stambulows
veröffentlicht der „Figaro“, worin es heißt: Stam
bulow habe die von der „Swoboda“ publizirten Do
kumente für echt erklärt und geäußert, daß bald
weitere erbauliche Schriftſtücke dieſer Art
veröffentlicht werden würden. Das bul-
gariſche Volk theile ſeine Anſchauungen, weil es
ſeine Unabhängigkeit von Rußland bedroht fühle
Vor zwei Jahren habe er bei Rußland die offizielle
Anerkennung Bulgariens nachgeſucht. Der Journaliſt
Tatiſtſcheff habe ihm darauf folgende Bedingungen
überbracht: Jn der Politik ruſſtſche Jnſpiration, an
der Spitze der Armee ruſſiſche Offiziere und eine
ruſſiſche Flotte in Burgas. Er, Stambulow, habe
geantwortet: Dann bliebe dem Zaren nur übrig, auch
die bulgariſchen Steuern ſelbſt einzuheben.

Neue Conflicte ſind zwiſchen der argentini
ſchen Volksvertretung und der Regierung
ausgebrochen. Bei der Berathung des Marinebudgets



weigerte ſich der Marineminiſter eine an ihn gerichtete
Interpellation zu beantworten, zugleich äußerte ſich
derſelbe der Kammer gegenüber in einer Weiſe, die
von der letzten als beleidigend betrachtet wurde. Jn
Folge dieſes Zwiſchenfalls iſt eine Spannung zwiſchen
der Regierung und der Volksvertretung eingetreten.
Der Londoner „Standard“ meldet aus Buenos Ayres
vom 20. d. M., der Präſident Pellegrini ſei in
Folge des zwiſchen der Regierung und dem Congreſſe
entſtandenen Zwiſtes von ſeinem Poſten zurückgetreten;
der Congreß habe darauf Saens Pena, welcher,
wie jüngſt gemeldet, zum Präſidenten gewählt wurde,
erſucht, die Präſtdentſchaft jetzt ſchon anzutreten.

Aus Bolipiag meldet der „NewHork Herad“ daß
Baptiſta zum Präſidenten der Republik Bolivia ge
wählt worden iſt. Zugleich beſtätigt die Meldung
die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Bolivia.

Aus dem Hotgogebiet ſind bei der Kongo
regierung und den Handelsgeſellſchaften in Brüſſel
jetzt die erſten ausführlichen Nachrichten über die
dortigen Zuſtände eingegangen, die aber auch lediglich
eine kurze Beſtätigung der allgemeinen Aufſtands

bewegung der Araber dort enthalten. Ueber die
Kämpfe wird nur kurz mitgetheilt, daß ein Anfall
durch die Araber erfolgt ſei. Aus Katanga hat der
in Antwerpen eingetroffene Steamer „Lulu Bohlen“,
aus Boma kommend, die Nachricht gebracht, daß
zwei der als todt angegebenen Agenten der Katanga
Geſellſchaft entflohen ſeien. Jn dem Streit der
Kongoregierung mit Frankreich hat die
erſtere mit der Antwort auf die Note des franzöſiſchen

Miniſters des Aeußeren, Ribot, gutem Vernehmen
nach bemerkt, daß die Regierung noch keine Nachricht
über die Ermordung Poumayrac's am Kotoflufſe er
halten habe. Wenn Poumayrac wirklich auf dem

von Soldaten des Kongoſtaates beſetzten Gebiete er
mordet wäre, ſo würde die Regierung bereits Mit
itheilung davon erhalten haben. Der Kongoſtaat habe
nicht eine einzige vervollkommnete Schußwaſfe an
Eingeborene geliefert.

Stambulow's Empfang durch den Sultan
hat, wie vorauszuſehen war, in ruſſiſchen Regierungs
kreiſen überaus unangenehm berührt. Vor einigen
Tagen wurde gemeldet, daß die türkiſche Regierung

ſpontan dem ruſſiſchen Vertreter in Konſtantinopel
Mittheilungen über die Gründe gemacht habe, weshalb
der Sultan Stambulow empfangen habe. Jetzt ſtellt

ſſtch heraus, daß Rußland einen ſtarken Druck auf
die Pforte geübt hat, um derartige Erklärungen zu
erhalten. Die „Agence de Conſtantinople“ erfährt,
daß der ruſſiſche Geſchäftsträger ſich am Freitag an
die Pforte um Aufklärung über die Reiſe des bulga
riſchen Miniſterpräſidenten Stambulow nach Konſtanti
nopel gewendet habe. Wie man ruſſiſcherſeits ver
ſichere, wäre die erbetene Aufklärung vollſtändig
vefriedigend geweſen. Die Pforte hätte der Reiſe
Stambulow's jede politiſche Bedeutung abgeſprochen.

Das glaubt doch wohl die ruſſiſche Regierung
ſelber nicht.

Das Schiedsgericht in der Behringsmeer
frage haben die ſtreitenden Parteien, England auf
der einen und die Vereinigten Staaten von
Nord Amerika auf der andern Seite, bekanntlich
Italien übertragen. Jetzt wird gemeldet, daß der
frühere Miniſter des Auswärtigen, Senator Vis
conti Venoſta, zum italieniſchen Schiedsrichter in
der BehringsmeerFrage ernannt worden iſt.

Dentſchland.

Berlin, 23. Auguſt. Der Kaiſer unternahm
geſtern Morgen einen etwa zweiſtündigen Spazierritt
und hörte hierauf den Vortrag des Chefs des Civil
kabinets. Später empfing der Monarch den Präſi
denten des Evangeliſchen OberKirchenrathes und
nahm die regelmäßigen Marinevorträge entgegen.
Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht ſind hierher zurückgekehrt.

Miniſter Herrfurth,) ſo erfährt die
„Schleſtſche Ztg.“, gedenkt dieſen Sonnabend zur Kur
nach Karlsbad und nach derſelben zur weiteren Er
holung nach Italien zu reiſen, von wo er zu Beginn
der Landtagsſeſſton nach Berlin zurückkehren wird,
um hier dauernd ſeinen Wohnſitz zu nehmen. Jn
den Staatsdienſt wird Herr Herrfurth nicht zurück
treten, ſeine Kräfte vielmehr in den Dienſt der öffent
lichen Wohlfahrt ſtellen. Die Entlaſſung iſt dem
ſelben von dem Könige unter dem Ausdruck lebhaften
Bedauerns und unter Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Leiſtungen im Staatsdienſte überhaupt und
als Miniſter insbeſondere bewilligt worden. Das
Angebot einer Oberpräſidentenſtelle glaubte Herr
Herrfurth um deswillen ablehnen zu muüſſen, weil er
Werth darauf legte, in Berlin zu wohnen.

Dem Bundesrath) ſoll der „Poſt“ zu
folge bei ſeinem Wiederzuſammentritt Ende September
ein Entwurf für Ausnahmebeſtimmungen be
treffend die Sonntagsruhe in gewerb
lichen Anlagen zugehen. Es handelt ſich dabei
um die Ausführung des S 105d, wonach für be
ſtimmte Gewerbe, insbeſondere für Betriebe, in denen

Arbeiten vorkommen, welche ihrer Natur nach eine
Unterbrechung oder einen Aufſchub nicht geſtatten,
ſowie für Betriebe, welche ihrer Natur nach auf be
ſtimmte Jahreszeiten beſchränkt ſind, oder welche in
gewiſſen Zeiten des Jahres zu einer außergewöhnlich
verſtärkten Thätäzleit genötigt ſind, durch Beſchluß
des Bundesraths Ausnahmen der Beſtimmung des
S 105 b. Abſatz 1 (Betrieb von Bergwerken u. w.)
zugelaffen werden Wönnen. Auf die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe bezieht ſich dieſer Vorbehalt
nicht. Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
der Arbeiter in gewerblichen Betriehen ſollen, wie es
heißt, am October in Kraft treten.

GBehufs Neuorganißaton der Staats
bahnverwaltung) hat der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten einer Meldung des Breslauer „Gen.
Anz. zufolge eine Commiſſton einberufen; dieſelbe
beſtehe aus höheren Beamten der Staatseiſenbahn
Verwaltung, bezw. des Miniſteriums, fowie der Pro
vinzialbehörden, und ſei der Löſung ihrer Aufgabe
bereits näher geteeten, ſo daß möglicher Weiſe ſchon
bei der nächſten Etatsberathung des Landtages ent
ſprechende Vorſchläge vorliegen würden.

(Gur Dienſtprämienfrage.) Nach einer
Breslauer Mittheilung der „Frkf. Ztge“ hätte die
Gewährung von Dienſtprämien von 1000 Mk.
an Unteroffizéere, die 12 Jahre im gktiven
Dienſt ſtehen, im Bezirk des ſchleſtſchen Armeecorps
keinen Einfluß auf die Zahl der Capitulatisnen geübt
und werde deshalb eine Aufhebung der Prämien,
bez. eine frühere Gewährung derſelben oder eine Er
höhung der Gage befürwortet. Jn der Budget
commiſſton des Reichstags hat im letzte Winter
Major Gaede mitgetheilt, daß im Jahre 1891 die
Zahl der Capitulationen ſich um 234 vermehrt habe,
das Manquement von 7,9 auf 6,1 Prozent zurück
gegangen ſei. Dabei wurde hervorgehoben, daß
genügende Erfahrungen über die Wirkungen der
Dienſtprämien noch nicht vorlägen.

(Zur Militäwvorlage) ſchreibt die „Poſt“
„Wir glauben annehmen zu dürfen, daß der nächſte
Militäretat keine weiteren belangreichen Neu
forderungen bringen werd als für Zwecke der Kaſernirung
und des ArtillerieMaterials, wozu in fräheren Etats
die Bahn betreten iſt.“ Selbſtverſtändlich könnten
die Nachwirkungen einer neuen Militärvorlage auf
den Militäretat erſt nach der Genehmigung der erſteren
und in Form eines Nachtragsetats hervortretan. Ab
geſehen davon, daß die Einführung der zweijöhrigen
Dienſtzeit bei den Fußtruppen nicht wohl mit einem
Schlage erfolgen kann, wird es unerläßlich ſein, vor
her die Mittel zur Deckung der Mehrausgaben zu
beſchaffen und zwar unter Erhöhung der eigenen
Einnahmen des Reichs, da ein Rückgriff auf die
Matrikularbeiträge mit Rückſicht auf die Finanzen
der Einzelſtaaten ausgeſchloſſen iſt.

(Zur Aufbeſſerung der Lage der Volks
ſchullehrer) iſt, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“
offiziös mittheilt, gutem Vernehmen nach feitens
der Unterrichts Verwaltung angeregt wor
den, eine größere Summe in den Etat ein
zuſtellen. Dieſe Meldung wird allgemein über
raſchen nach der Stellungnahme, welche noch vor
kurzem die Regierung gegen die gemeinſamen Petionen
der Lehrer um Aufbeſſerung ihrer Lage eingenommen
hatte. Gegenüber dieſen Petionen ſprach man von
frivoler Agitation. Die jetzige offiziöſe Ankündigung
giebt aber das Zugeſtändniß, daß die Forderungen
der Lehrer nicht nur berechtigt, ſondern auch erfuüll
bar find.

Eine hähere Bierſteuer) empfiehlt der
konſervative „Reichsbote“, indem er meint, eine höhere
Bierſteuer würde nicht das Bier vertheuern. Denn
die geringe Bierſteuer komme in Preußen lediglich
den Bierbrauern zu Gute. Hieraus „erklärt es ſich,
daß die norddeutſchen Brauereien ſo ungeheuren Gewinn
machen und ihren Actionären ſo koloſſale Dividenden
bezahlen können. Jn Bayern müſſen die Brauereien
nahezu dreimal ſo viel Steuern bezahlen und doch
iſt das Bier billiger als bei uns. Jn München
koſtet in den feinſten Localen das Seidel beſten
Münchener Bieres 12 Pf., in Berlin dagegen koſtet
das gewöhnliche Berliner Bier 15 und 20 Pf.
Die geringe Bierſteuer nützt alſo dem Publikum gar
nichts.“ Hierzu bemerkt die „Frſ. Ztg.“: Was
zunächſt die Brauereien anbetrifft, ſo ſind es nur
einzelne große Brauereien, welche aus beſonderen
Gründen eine große Dividende abwerfen. Ein uns
gerade vorliegender Curszettel weiſt die Curſe der
Actien von 36 Brauereien auf. Darunter haben 1891
10 gar keine Dividende erzielt, 10 andere eine
Dividende bis einſchließlich 5 pCt. und nur 16 eine
höhere Dividende. Die Zahl der Brauereien überhaupt
nimmt mit jedem Jahre ab. Eine Erhöhung der
Bierſteuer würde für Tauſende von kleinen und
mittleren Brauereien in Norddeutſchland geradezu
ruinös werden. Was das angeführte Beiſpiel von
Bayern betrifft, ſo iſt daſſelbe in keiner Weiſe maß
gebend. Jn Bayern werden auf den Kopf der Be

in Verbindung mit einer ſehr lebhaften Frequenz
öffentlicher Locale zu allen Tageszelten. Da
man gleichzeitig an die Beſchaffenheit dieſer Locale
weit geringere Anforderungen ſtellt als in Norddeutſch
land, ſo iſt der Aufſchlag für Geſchäftsunkoſten in
Bayern ein viel geringerer, als er in Nordbeutſchland
nothwendig ſein muß. Eine Erhöhung der Brau
ſteuer würde für Norddeutſchland geradezu als Prämie
wirken für die Vermehrung das Branntweingenufſes.
Das könnte nachgerade auch ein konſervatjves Paſtoren

blatt wie der „Reichsbote“ begreifen. Gegen
eine Neuregelung der Bierſteuer hat ſich der
bayeriſche Reichstags Abgeordnete Dr. Orterer
(Centrum) in einer Bauernverſammlung n Tunten
hauſen am Sonntag ausgeſprochen, das Centrum
werde einer ſolchen als Verletzung des bayeri
ſchen Reſervats entſchieden entgegentreten.

Aus Baden) wird uns geſchrieben Wenn
auch nach den Mittheilungen über Aeußerungen des
Kaiſers zu entnehmen iſt, daß die Militäwvorlage
mit einer 60 MillionenBudget Erhöhung noch nicht
feſtſteht und mithin die Finanzmänner ſich die Köpfe
nicht zu zerbrechen brauchen, wo die Gelder her
genommen werden ſollen, ſo iſt man doch wegen des
Mehrblutens des Tabaks in unſerem Lande
wieder aufs Neue beunruhigt. Weiß man doch nun
Heſtimmt, daß der derzeitige Finanzminſter Preußens,
den unſere herrſchende Partei als den Jhrigen, als den
Vater der Wiedererſtehung zu Heidelberg ſo hoch ver
ehrt, dem Tabak wirklich ein Mehrbluten zugedacht
hat und auch nicht zurückfchreckt vor dem Plan, etwa
den Mehrertrag aus dem Tabak durch ein Verbieten
des Tabgkanbaues zu erzielen. Mag man von irgend
welcher Seite zweifeln oder Zweifel heucheln, daß der
Plan beſtand oder beſteht, ſo macht alle dieſe Zweifel
der Umſtand zu Schanden, daß die offiziöſe „badiſche
Correſpondenz Stellung zu der Angelegenheit in
einer Weiſe genommen hat, wie die badiſche Regie

rung etwa derartige Vorlagen im Bundesrath be
kämpfen wird. Die neue Branntweinſteuer, die
manchen badiſchen Bauern ſchwer ſchädigte, nahm man
mit Liebesgaben für die großen Branntweinbrenner
im Dſten gern an, weil man damit den eigenen
Staatsſäckel zu füllen gedachte und auch füllte, aber
bei der Tabakſrage im neueſten Stadium ſcheint es
doch der badiſchen Regierung warm zu werden. Für
keinen anderen deutſchen Staat hat im Verhältniß
die Tabakſteuer und der Tabakzoll ſo viel Intereſſe
als wie für Baden, da hier ſo erheblicher Tabak
bau, Tabakhandel und Cigarrenfabrikation zu Hauſe
iſt, wie ſonſt nirgends. Bei Durchführung des Plans
mit Verbot des Tabakbaues und Erhöhung der Ein
fuhrzölle, würden alle Faktoren, die mit dem Tabak
beſchäftigt ſtnd, großen Schaden erleiden und es wäre
für einzelne Theile Badens eine unüberſehbare Cala
mität. Der Branntweinſteuer ſtimmte man aus
Selbſtſucht zu aber man mußte auch Möttel ſchaffen-
für die in Hurrahſtimmung bewilligten Hunderte von
Millionen für den Militarismus. Wie aber denkt
man in nationalliberalen Kreiſen über den Letzteren
heute in Baden Noch faſt genau ſo wie 1887 und
deshalb gilt es, mit aller Macht dieſen National
liberalen den Boden abzugraben und die breiten
Maſſen zu bhelehren, wie verkehrt ſte ſich lange Zeit
führen ließen. Die Tabakfrage wird ein Werkzeug
mehr ſein, um zu beweiſen, wohin die Politik des
alten Kurſes, dem man bisher leider trotz unſerer
Bismarckanbeter“ Klagen nur zu treu blieb, führte und
weiter führen wird.

Volkswirthſchaftliches.

Zur Beſchaffung von Arbeiterwoh
nungen ſoll nunmehr auch ein Theil des Ver
mögens der ſchleſiſchen Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsanſtalt verwandt werden.
Wie die „Schleſ. Zeitung“ mittheikt, beabſtchtigt der
Vorſtand der betr. Jnvaliditäts und Altersverſiche
rungsanſtalt, dem vorausſichtlich im October d. J.
zu einer Sitzung zuſammentretenden Ausſchuſſe der
Verſicherungsanſtalt eine ſich darauf beziehende Vor
lage zu machen.

X Zollfreiheit für die Ausſtellung in
Chicago. Jn Beantwortung bezüglicher Anfragen
des deutſchen und des türkiſchen Weltausſtellungs
Commiſſars hat das Finanz Miniſterium der Ver
einigten Staaten erklärt, auf Ausſtellungsgüter ein
ſchließlich der Emballage werde nur dann Zoll erhoben
werden, wenn dieſelben während oder nach Schluß der
Ausſtellung von den Ausſtellern verkauft würden.

Der IV. internationale Eiſenbahn
congreß iſt Sonnabend Nachmittag in Peters
burg in dem geſchmückten Saale der Adelsgeſellſchaft
eröffnet worden. Der Verweſer des Verkehrsminiſte
riums Witte begrüßte die Verſammlung mit einer
Anſprache, worin er die große Bedeutung der Eiſen
bahnen hervorhob, welche der ſtärkſte Hebel der Civi-
liſation und das ſicherſte Mittel ſeien, die Völker ein
ander zu nähern. Die Arbeiten der Eiſenbahncongreſſe,

völkerung 258 Liter Bier im Jghre getrunken, in
Norddeutſchland nur 84, Dieſer ſtarke Konſum ſteht

welche auf die Vervollkommnung dieſes Mittels ab
zielten, würden deshalb von der ganzen Menſchheit



ait Achtung und Dankbarkeit begrüßt. Der Miniſter
gab hierauf einen Ueberblick über die Entwickelung
des Eiſenbahnweſens in Rußland. Jm Jahre
1836 ſei mit dem Bau der erſten Bahnſtrecke begonnen wor
den gegenwärtig beſitze aber Rußland ein Eiſenbahnnetz
von 32 000 Kilometern und ſtehe im Begriff, an das
gewaltige Werk einer Eiſenbahn durch Sibirien
Heran zutreten. Der Miniſter hieß die Mitglieder des
Congreſſes nochmals herzlich willkommen und ſchloß
mit dem Wunſche, daß die Arbeiten dieſer Seſſton
Den Arbeiten der internationalen Eiſenbahncongreſſe
ein neues Ruhmesblatt hinzufügen möchten. Nach
dent Miniſer Witte ſprachen der Präſident der inter
mationalen Commiſſion Belpaire, der Präſident
des letzten Congreſſes Picard und der General
kieutenant Petroff. Bei der Wahl des Bureaus
wurde Letzterer zum Präſidenten des Congreſſes gewählt.

Provinz und Umgegend.
I Halle a/S., 22. Auguſt. Unſer Mitbürger,

Herr Rentier J. C. Hentze, hat ſeiner Vaterſtadt
Schkeuditz zu wiederholten Malen zum Zwecke des
dortigen Thurmbaues je 1000 Mk. vermacht, ſo auch
kürzlich wieder. Das ThurmbauComitee ſpricht daher
dein edlen Geſchenkgeber den Dank dafür aus.
IJn Schönnewitzer und Reideburger Flur bei Halle
iſt in der letzten Zeit ſtark gewilddiebt worden.
Jn dortiger Gegend ließen ſich wiederholt Rehe
Hlicken, die vom Burgliebenauer Forſte nach dem hohen
Petersberge und umgekehrt wechſelten jedenfalls haben
dieſe Thiere die Jagdluſt Dieſes und Jenes gereizt
nd ihm die verbotene Jagd ausüben laſſen. Es
ſoll aber auch trotz der Schonzeit auf anderes Wild
Jagd gemacht worden ſein. Der Jagdpächter ſetzt
auf Ermittelung des Wilderers eine Belohnung von
100 Mk. Jn der Elſter bei Ammendorf ertrank
gur Sonnabend Abend der 19 Jahre alte Schloſſer
Süße, Sohn des Schloſſers S. in Halle, beim
Baden Möglich, daß ein Herzſchlag dem Leben des
jungen Menſchen ein Ende gemacht hat.

S Voigtſtedt, 22. Aug. Heute Abend hatte
die Jungfrau Marie H., Tochter des Gärtners Herrn
GE. H., das Unglück, von dem Wagen, den ſie ſelber
Lenkte, theilweiſe überſahren zu werden. Als eines
der Zugthiere ſcheu wurde, ſprang ſte vom Wagen,
n es zu beruhigen. Dabei kam ſie ins Stürzen
und das Rad ſtreifte das rechte Bein, wobei zwar
Kein Knochenbruch, wohl aber eine ſehr ſchmerzhafte
Lostrennung der Waden-Muskulatur vom Knochen
erfolgte. Die Getreide- Ernte iſt bei dem un
geherer trockenen Wetter ſehr ſchnell von ſtatten ge
gangen und im Großen und Ganzen, bis auf einzelne
wät beſtellte Haferpläne, als beendigt anzuſehen.
Das Urtheil über dieſelbe iſt im Allgemeinen ein
günſtiges. Die frühzeitigen Birnſorten (Mus-
kateller und Rettig) werden hier ſoeben abgenommen
nd kiefern einen reichen Ertrag. Erſtere werden pro
Ctr. mit 4—5, letztere mit 5——6 Mk. bezahlt. Der
feühblaue Wein, welcher anfangs nicht reif werden
zu wollen ſchien, hat durch die lange heiße Witterung
Bedeutend gewonnen Und zeigen die meiſten Trauben
ſchon eine intenſtvblaue Färbung. Ungariſcher da
gegen iſt noch ſehr zurück.

Aus einer jüngſt in Braunſchweig ver
handelten Strafſache iſt eine heitere Epiſode zu be
richtetr. Ein Arbeiter, der einem Zimmermeiſter in
Haſſelfelde durch Einbruch Nahrungsmittel geſtohlen,
gah als Beweggrund zu dem Diebſtahle an damals
Hätte ſeine Braut bei dem Beſtohlenen gedient. Um
eine gewaltſame ſchleunige Löſung des Dienſtvertrags

herbeizuführen, habe er ſie in den Verdacht des Dieb
ſtahls bringen und ihr Fortjagen aus dem Dienſte
herbeiführen wollen. Der ſeltſame Liebhaber ſowie
ein Freund, der ihm geholfen, erhielten je ein halbes
Jahr Gefängniß.

Schneider Landgraf in Zwickau brannte vor 2
Jahren mit 19000 Mk. nach Amerika durch, iſt
aber dort in die Hände von Leuten gefallen, die noch
geriebener waren als er ſelbſt und ihm das Geld ab
nahmen. Mit leeren Taſchen kehrte er dieſer Tage
nach Zwickau zurück und ließ ſich verhaften.

Vermiſchtes.
(Die Cholera.) Jn Hamburg haben die Er

krankungsfälle mit choleraähnlichen Erſcheinungen in den
letzten Tagen einen bedeutenden Umfang erreicht am Sonn
tag ſind 27 Fälle vorgekommen, einige mit ſchnell folgendem
tödtlichem Ausgange. Auch am Montag Vormittag ſind
wieder mehrere Meldungen von neuen Erkrankungen ein
gelaufen. Die Sanitätscolonnen zur Bedienung der
Krankenwagen ſind verſtärkt worden, damit die Erkrankten
ſofort in das Krankenhaus gebracht werden können. Ein
Fall von aſiatiſcher Cholera iſt bisher nicht
vor gekommen. Nach einer Drahtmeldung aus Thorn
iſt die UnterſuchungsStation für CholeraVerdächtige für die
aus Rußland kommenden Reiſenden in Alexandrowo
aufgehoben, da eine dringende Gefahr nicht mehr
vorliegt. Es findet die Unterſuchung der Reiſenden nur
noch auf dem Hauptbahnhofe in Thorn ſtatt. Jn Ant-
werpen mußten vier Matroſen des aus Bordeaux ein
getroffenen franzöſiſchen Dampfers „St. Paul“, weil ſie an
der Cholerine ſchwer erkrankt waren, in ein Krankenhaus
übergeführt werden; drei derſelben ſind geſtorben, der vierte
befindet ſich in der Beſſerung. Der Dampfer „St. Paul“
iſt desinfizirt worden und iſt nach Havre in See gegangen.

Nach amtlichen Berichten ſind in Petersburg vom
20. bis 21. d. an der Cholera 87 Perſonen erkrankt, 32 ge
ſtorben und 58 geneſen. Ferner ſind im Kreiſe Ljublin
bis zum 19. d. 34 Perſonen an der Cholera erkrankt und
13 geſtorben. Wie das türkiſche Amtsblatt meldet, iſt
die Cholera nunmehr auch in der der türkiſchen Grenze zu
nächſt gelegenen perſiſchen Stadt Khoi ausgebrochen.

Eine neue Blutthat) wird aus Berlin berichtet.
Jn dem Hauſe Weinbergsweg 6 wohnt die Arbeiterfrau
Auguſte Brauer mit ihrem Sohne, dem Rollkutſcher Wilhelm
Brauer, bei ihrem Schwiegerſohne, dem Arbeiter Sobieraisky.
Bis zum 1. März hatte dort auch ihr Ehemann, der Arbeiter
Brauer, gewohnt, der dem Trunke ergeben iſt und wieder
holt gedroht hatte, er werde die ganze Familie ermorden.
Als er dann in einer Nacht nach einem Meſſer oder Beil
ſuchte, um ſein Vorhaben in der Trunkenheit auszuführen,
wurde ihm bedeutet, er möge ſich eine andere Schlafſtelle
ſuchen. Brauer zog hierauf nach dem Grünen Weg.
Wiederholt kam er dann vor die Wohnung ſeines Schwieger
ſohnes und äußerte: „Jch ſteche Euch doch noch todt Am
Freitag vor acht Tagen verſuchte er gewaltſam, zu ſeinen
Familien angehörigen zu gelangen Frau Sobieraisky wehrte
ihn dadurch ab, daß ſie ihn mit einer Stopfnadel in die
Hand ſtach als er die auf das Kingeln geöffnete Corridor
thür zurückſchieben wollte. Unter ſchweren Drohungen ver
ließ er das Haus. Am Sonntag um acht Uhr abends
wurde Brauer in dem Hauſe Weinbergweg 6 von mehreren
Mädchen geſehen, wie er ſich anſchickte, mit einem ſog. Ge
nickfänger in der Hand die Treppe hinaufzuſteigen. Wenige
Augenblicke nachher klopfte er leiſe bei ſeinem Schwiegerſohne
an, deſſen ſechsjähige Tochter Eliſe, in dem Glauben, es ſei
ihr Vater die Thür öffnete. Als ſie durch einen Ruf die

Ankunft ihrers Großvaters gemeldet hatte, erſchien Wilhelm
Brauer. Kaum hatte der Vater ſeinen Sohn erblickt, ſo
ſtürzte er auf ihn zu, brachte ihm zunächſt einen Stich in
die linke Schulter bei und bohrte ihm dann das Meſſer bis
zum Heft in den Unterleib. Der Getroffene brach bewußt
los zuſammen und wurde nach der Charité befördert. Der
Thäter entkam. Der Stich in den Unterleib hat eine
lebensgefährliche Verletzung herbeigeführt.

Großer Brand.) Jn Heimesheim, ſo berichtet das
das „B. T.“ aus Stuttgart, find in Folge von Entzündung
durch Blitzſchlag in der letzten Nacht 8 Wohngebäude und
11 mit Getreide gefüllte Scheunen abgebrannt.

Eiſenbahnunglück.) Jn Folge Achſenbruchs ent
gleiſte am 22. d. der gemiſchte Zug der Warſchau Wiener
Bahn bei Radomsk, unweit Granica. Zwei Bahnbeamte
blieben todt, einige wurden ſchwer oder leicht verletzt, ſechs
Wagen total zertrümmert.

GCerunglückter Turnkünſtler.) Bei dem dieſer
Tage in Paris ſtattgehabten franzöſiſchruſſiſchen Feſte ließ
ſich der Turnkünſtler Leoro am Schluſſe ſeiner Uebungen
wie gewöhnlich aus einer Höhe von 25 m in ein ausge
ſpanntes Netz herabfallen, als das letztere zerriß Der
Unglückliche ſtürzte zu Boden und wurde ſterbend ins
Krankenhaus gebracht. Seine junge Frau und ſein Bruder
wohnten dem Sturze bei. Eine Stunde vorher war Leoro
von dem Polizeikommiſſar Béron auf den ſchlechten Zuſtand
des Netzes aufmerkſam gemacht worden.

Eiſenbahnunglück) Zwiſchen Bézier und
Ceſſenon (Departement Hérault) entgleiſte am Sonntag ein
Zug bei der Fahrt über die Orb-Brücke. Wie gemeldet
wird, ſind vier Perſonen getödtet und 39 verletzt
worden.

BörſenBerichte.
Halke, 23. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettto.
Weizen, ruhig, 150--160 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz. Roggen, flau, 138--144 Mk. bezahlt. Gerſte,
Brau, ruhig, 150 170 Mk., Futter 138--148 M. Hafer,
ruhig, 154-158 Mk. Mais amerik. Mixed 135-138
Mark, Donaumais 138--150 Mk., Raps, ruhig, 201
bis 210 Mk Rübſen, Sommerrübſen, Mk. Erbſen,
Viktoria, 195-—205 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack. Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00--44,00 Mk. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,00--40.00 Mk. Linſen 30—44 Mk.
Bohnen Mark. Kleeſagaten NMark,
Mohn, blau, 52,00--54,00 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15,00--17,00 Pet. Roggenkleie 11,75-12,50 Mk.
Weizenſchalen 10,75-11,00 Mk., Weizengrieskleis
10,75—-141,00 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 13,90
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 12,50--13,50
Mk., Malz 28,00——-30,00 Mk. Rüböl 47,50 Mk., Petra
leum, feſt, 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,30 Mk. Rüben Mk.

Böſe Varboten!
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer

ſchrecklichen Krankheit ergriffen welche durch ihre
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit ſind
Gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes Pläne
mächen und Nichts zur Ausführung bringen, Energie
loſigkeit, krankhafte Furchiſamkeit, unmotivirte Auf
regung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion,
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim
Erwachen Appetitloſtgkeit abwechſelnd mit Heiß-
hunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche
im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine
bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat
und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die
Krankheit endet mit Melancholie, Diefſtnn, Blödſinn,
Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem
Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten
Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man die un
glücklichen Opfer der Krankhe t dahinwanken. Die
Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es
iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden
Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten
Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch und
phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun,
daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und
Aufklärung geſchafft wird. Wer den Keim des
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange koſten

frei die „SanjanaHeilnethode“, welche bei allen
heilbaren Stadien von Nerven- und Rückenmarks
leiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten
frei durch den Secretair der Sanjana-Company,
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. (1622)

n

Anzeigen
Er dieſen Theil übernimmt die Redaction

et Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

Zahme während der Krankheit, ſowie beim Hin
Weiden unſeres lieben Paul ſagen herzlichſten
Dank Familie Bönicke.

r die liebevolle Theilnahme bei dem Be
Jröheriſſe unſeres lieben Kindes ſagt hiermit
Zerz(chen Dank

Familie Walter

——.AA..AaaaWagen- etc. Auction
n Thüringer Jofe hierſelbſt.

Souaxaabemnci den 22. d. FI.,
vormittags 9 Uſalk n Gaſthof zum Thüringer Hof hier

W eierigr. Leiterwagen, 1 halbverd. Kutſchwagen,
S Feft neues Kummetgeſchirr, 2 eiſ. Karren,
2 Zumpe, eiſ. Träger, Platten u. dergl.
tee iſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
wert

irg, den 22. Auguſt 1892.
Sie ölew, Auct. Commiſſar u. Taxator.

Du a 3Sehr mehlkretehe
Penekartofrel n
Ganzen und Einzelnen zu verkaufen.

Wer Kabitzseh, Schmaleſtr. 10.

J 7Haus verkauf.
Ein neuerbautes Wohnhaus mit ſchönem

Vor und Hintergarten, alles in beſtem Zu
ſtande, iſt billig bei geringer Anzahlung zu ver
kaufen.

Exped. d. Bl.

Stadthäuſer-
Verkauf.

De Hausgrundstiücke, mit
und ohne Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

Carl Rimelfeifsech,
Zurgſtraße Ur. 13.

3 Stuben mit gr. ObſtWohnhaus, u. Gemüſegarten (3 Mrg.),
wegzugshalber zu verkaufen oder zu verpachten

Venenſen Nr. 13.
F Kaninchen

ſind zu verkaufen

Merasehauer Strasse S a.
2 Oleanderbäume und 1 große Waſch

wanne ſind billig zu verkaufen
W eisse Vauuer 4.

im Hauſe der Stadt ApothekeAer Laden iſt zum 1. October anderweitig

zu vermiethen. V. Cruz

Offerten unter L. B. befördert die

Ein Pferd iſt zu verkaufen.
Zu erfragen im

5 zGaſthaus drei Kronen

x 5 Stück Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf.

G. C. We elin Günthersdorf.
Jtal. Gold

ſprenkel
1892 er,

1 Hahn,
vorzügliche Legehühner,
ſind billig zu verkaufen

Winkel Nr. G
Zwei Logis im Preiſe von 36 u. 28 Thlr.

ſind an ruhige Leute zu vermiethen und Neu
jahr zu beziehen Oberaltenburg 19.

Eine Wohnung, I Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Ein ſchönes Logis, parterre, Corridor, 9

Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände-
rungshalber per ſofort oder ſpäter zu be
ziehen desgleichen ein Familienlogis.

Näheres Poſtſtrafze S a.
Cine Nee an ruhige Leute zuEine Wohnung vermiethen und zum

I. October zu beziehen. Preis 31 Thlr.
Weißſzenfelſer Straſze 25.

Eine Schlafſtelle mit Koſt
offen Damnmfſtrafze 14.

Die ſehr ſchön eingerichtete J. Etage des
Hauſes Annuenſtrafze Nr. 14, enth. 4 Stuben,
3 Schlafſtuben, Küche 2c., iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Das Nähere beim gerichtlich beſtellten
Zwangsverwalter

Scehwöcher, Poſtſtraße 6.
Die ſehr geräumige 1. Etage des Hauſes

Weißſzenfelſer Straße 9, beſtehend aus 4
Stuben, 2 Schlaſſtuben, Küche, Speiſekammer 2c.,
iſt äußerſt billig zu vermiethen und ſofort zu
beziehen.

Das Nähere im Hauſe ſelbſt parterre bei
Frau Hickethier oder beim gerichtlich beſtellten
Zwangsverwalter

Selhkröcdker, Poſtſtraße 6.

Ein größeres Togis,
eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Eine bequem eingerichtete ParterreWohnung
mit Veranda, Garten und Waſſerleitung iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näheres Clobigkauer Straße 18.
Ein fein möblirtes Zimmer, in der Nähe

der Bahn und FeuerSocietät, iſt wegen Ver
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

MatZwei Wohnungen von je Stube, Kammer,
Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. Oe
tober zu beziehen Clobigkauer Str. 7.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Wisehgäste werden noch angenommen. Hüterſtraße I.



Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 25. d.

Nachm. 3 Vhr,
verſteigere ich im Grundſtücke Steinstrasse
Nr. 10 hierſelbſt

verſchiedene Möbel, Kleidungs
ſtücke, Wäſche, mehrere Zettſtellen,
Matratzen, Küchengeſchirr und
vieles andere mehr

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1892.

Waurehuitz, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der auf morgen Vormittag 10 Uhr im

Caſino hierſelbſt von mir angeſetzte Auctions
termin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1892.
Tawehmitz, Gerichtsvollzieher

9 99 95BierFäſſer Auction.
Mittwoch den 24. d. M.,
vormittags von 9 Uhr an,
ſollen Amtshäuſer Nr. 4 u. 5
hierſ. ea. 250 Stück eichene
Fäſſer (achtel u. viertel Hectol.),
welche ſich für Brauer und auch
zum Einlegen von Gurken eignen,
meiſtb. gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Aug. 1892.
G. Höfer Auct.-Comm.

Gärtnerei Verpachtung.

Ein Bauergut, beſteh. in 2ſtöck. Wohnhaus,
Scheune, Stall, Hof, 3 Mrg. Garten und
4 Mrg. Feld, iſt per ſofort auf 9 Jahre zu
verpachten. Das Grundſtück liegt i. gr. Dorfe,

Std. von hier und 5 Min. v. Bahnſtat.
In demſelben iſt jetzt Gärtnerei betr. Reflect.
wollen ſich binnen 8 Tagen wenden an

G. Höfer in Merſeburg.
MIöhl. Zimmer zu verm.

Schmaleſtrafze 5

Panillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

empfieht Robert Heyne,
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
I. Riütterstrasse I.

Pa. Lützkendorſer
Presskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Ang. Peuschel. Teichſtraße.
Täglich friſch Zeſchoſſene

Rebhühner
ewnpfiehlt G. Wolff.
Schwimm und Vadeanſtalt,

Leunaer Strasse 4.
Waſſertemperatur 19 Grad R.

Nachricht, daß ich vonHiermit zur gefl.
jetzt ab Lager von

Damen und Kinderſchuhwaaren
in feinem und geringem Genre führe und em
pfehle dieſelben einem hochgeehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum bei billigſter Preis
notirung und reeller Bedienung zur geneigten
Berückſichtigung.

Achtungsvoll

Karl Joseph,
groſze Ritterſtrafßze 1, 2 Treppen.

NB. Beſtellungen nach Maafß;, ſowie
Reparaturen ſauber und billig.

Gernanſſhe Fiſchhandlung.

auf Eis:
e Seehecht, Schellſiſch,

Schollen.
Neue Sendung

grünen Aal, Flundern, Bücklinge,
Schellſiſch, Sardinen, Rollmöpſe

empfiehlt W. Krähmer.
Kieler Speck-Bücklinge,
Braunſchweiger Cervelat u.

wurſt,
ronſervirte echte Frankf. Würſtchen,
Eindenblüthen-Honig,
neue marinirte Zeringe und Roll

möpſe
enpfieht G Zimmermann,

Leber

iſt eingetroffen.
Gebr. Strehl,

Ein Transporthannöverſche

Acker und
Vagenpferde

Wegen bevorſtehenden Amban reſp. abermaliger Vergrößerung
meiner Geſchäfts Localitäten in
Sstrasse L7,

meinem ſtück, Johannis-
ſtelle ich ſämmtliche, nur reelle Wanren zum

Aus veriauf,zu ſo niedrigen Preiſen, wie ſie am Platze noch nicht wut worden

ſind.

en gros. Fritz Roenneke, en detail.
Hemden und Schürzenfabrik,

Leinen- und Baumwollwagaren.

Markt l. A. Günther, Markt 16.
Die noch aus der Mitzlaff'ſchen Concursmaſſe vor

räthigen Rucekskin- Stoffe ſind zuſammengeſtellt undſollen zum niedrigſten Laryreiſe ausverkauft werden.

Anfertigung gutſitzender Jerren Garderobe im Hauſe.

Große Ausgabe
vierteljährlich

Filet, Klöppel, Strick

ſtylgerechten

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für

Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient

zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine no
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorkagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen

Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk für Frauen und Mädchen

u Die ArbeitsſtubeJelſheit für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi- e i

nalmuſtern für Canevasſtickerei, Kpplication, Blattſtich, Jilet Huiptre

und Htekne ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,
Monatlich ein Heft mit reich iluſtrirem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeltastube bietet auch Müttern und Lehrerinnen retches Materlal,
Töchtern und Schülerinnen den Sinn a h. Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe:

leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube in Leigzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Kleine Ausgabe
e

und Stickarbeiten c. c.

in ihren

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.
zJugendſchriftenCommiſſion des ſchwei

zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus

lichen Herd.“
Germania (Berlin). „Sowohl diezahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter

als auch der erklärende Text dieſes für Hausfrauen höchſt nützlichen Journales ſind vor

trefflich.
Neue Preußifche (Kreuz) Zeitung

(Berlin). „Die Sorgſalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.

Es wird der Frauenwelt eine wirklich reicheFülle von Muſtern für ihre der Handarbeit

gewidmeten Stunden geboten.“

Wiwolf- Theater.
Donnerstag den AugustBenefiz für Robert Hartmann.

Der
Glockenguss zu Breslau
oder: Jes Meiſters lehtes Werk.

Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich.
Die Direction.

RKegelturnfer
Reſtaurant

Fospitalgarten.
Die Preisvertheilung findet wegen furcht

barem Andrange erſt Donnerstag den 25.
d. M., abends 8 Uhr, ſtatt.Preisberechtigt

Turnierbahn von 23 ab,
Silberbahn von 22 ab.

Die Silbergewinne ſtehen Mittwoch von
abends 6 Uhr an zur Anſicht aus.

Biere (Oettler, Weißenfels).
o Sp. Zeitzer Monopol,

das durch ſeine Güte ſo beliebt gewordene.
Dazu ladet freundlichſt ein

May ev

Funkenburg,
Sreitag den 26. Auguſt 1892,

abends 8 Ahr,
roßes ExtraConcerg xtra-Concer

verbunden mit BrillantFeuerwerk,
zum Beſten des Unterſtützungsfonds

für deutſche Militär Muſiker,
gegeben vom Trompeter Corps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. in
den Cigarren handlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze frum., kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraßee Abendkaſſe 40 Pf.

Zur Aufführung gelangt: Deutſche Er
innerungen an die Kriegsjahre 1813 bis
1815 von Wieprecht. Großes Potpourri mit
Kanonendonner und Gewehrfeuer, unter gütiger
Mitwirkung des Pyrotechnikers Hrn. v. d. Fauge.

Hubold's Reſtanration.

K. M. G. V. D. N.
Heute Abend Hauptprobe zum kirchlicher

Familien Nachmittag. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt dringend erwünſcht. W.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

nachmittags 24 Uhr, wird im Hospital
garten für die Mitglieder unſres kirchlichen
Vereins und Geſangvereins und deren Familien

ein geſelliges Beiſammenſein
veranſtaltet werden. Anſprachen und Vorträge
von den Herren Domdiaconus Bithorn,
Director Glaß, Stellmachermſtr. H. Selke
und dem Unterzeichneten. Geſangvorträge vom
kirchlichen Geſangverein. Alle unſre Mitgliederund deren See werden hier freundlichſt
eingeladen. Auch Gäſte ſind willkommen

Der Vorstand Teuchert.
Der 2. Familien Nachmittag

der Altenburg
findet am Sonntag den 28. d. M., Nach
miitag Uhr, im Ritter St. Georgſtatt. Alle Angehörigen unſrer Gemeinde, auch
Gäſte, haben Zutritt.

Anſprachen Herr Controleur FörtſchHerr Regierungs Aſſeſſor von Rohrſch e
der Vorſitzende Geſänge des Kirchenchors.
Der Vorſtand des kirchlichen Vereins

Miſſions Feſt.
hieſige Miſſions- Verein ſein Jahresfeſt,

in der Stadtkirche: Predigt: Herr Paſtor
Strümpfel aus Tauhardt.

Bericht des Hrn. Miſſions Director D. Wangemann aus Berlin, ſowie ſonſtige Anſragen

Alle
werden zu dieſer Feier herzlichſt ein
geladen. Werther, P.

eFunkenburg.
Mittwoch den 24. Auguſt 1892,

abends 8 Ahr,

großes Coneert,
gegeben von hieſiger Stadtkapelle

Euntrée 15 F.
Ines o VWiesena el.

Zu
ſchmerzloſes Zahnziehen.

Behandlung von Jahnkrankheiten.
en

Ein ſolider Mann in geſetzten Jahren ſucht
leichte Beſchäftigung; hohes Lohn wird
nicht verlangt. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein en Mann mit guter Hand
ſchrift für Comptoirarbeit ſofort oder ſpäter
geſucht.

Schriftliche Offerten poſtlagernd Merſe-
burg unter S.
Ein Mädchen, die kochen kann und Hans

arbeit mit übernimmt, wird ver 1. October
geſucht. Frau Banquier Seknurle,

Breiteſtraße 8.
in zuverläſſiges Mädchen für Küche und
Haus ſucht f. 1. Oetober

Frau Woris rauntHalleſche Str. J.
Eine Krunſovartarmnge für die Früh

ſtunden geſucht Burgſtraſze Nr. 20 J.
Eine Kurie in wird zum ſofortigen

Antritt geſucht Unteraltenburg 41
ein S mit led.Zugelanſen Halsband. Abzuholen

Burgſtraße 13.

Ein ſchwarzer Dachshund mit gelber
Bruſt iſt zugelaufen. Gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen

Gerusse Nu A.
Ein junger Hund iſt zuge laufen M

zuholen Lauchftädter Straße 17.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 14. bis mit 20. Auguſt 1892.
Weizen, pr. 100 Kl. 17,10 bis 16, M.Roggen, do. e bis 14,70
Gerſte, do. 18, bis oHafer, do. bis 15,50Erbſen, do. 24, bis 20,Linſen, do. 44 bis 18,Bohnen, do. 20, bis 18,Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule), T bis 6,50

pro Kilo 40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20Butter, do. 2/80 bis 2,10
Eier, pro Schock 3,80 bis 3,60
Heu, pro 100 Kilo 8, bis 7,50Stroh, do. 4, bis 380Marktpreis der Ferken

in der Wochevom 14. bis mit 20. Auguſt 1892

pro Stück 6, bis 12, Mk.
MorgenDonnerstag Schlachtefeſt. Hierzu eine VBeilage.

Nächſten Sommtaw den 28. August

Donnerstag den 25. Auguſt feiert dra

Feſt Gottesdienſt nachmittags um 2 Uhe

Nachfeier 4 Uhr in der Funkenburg e

Glieder unſerer Gemeinden



Beilage zu Nr. 167 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Auguſt 1892.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Auguſt. Am Sonntag Abend

ſetzte ſich vom Halteplatz Ranniſcher Platz ein Motor
wagen ohne Führer, der mal auf kurze Zeit abge
treten war, in Bewegung und fuhr in ſcharfem Tempo
den Steinweg hinunter. An der Wechſelſtelle Ran
niſcheſtraße ſtieß derſelbe ſo heftig gegen den ihm ent
gegenkommenden Motorwagen, daß beide Wagen arg
beſchädigt wurden und ausrangirt werden mußten.
Auf der Fahrt den Steinweg hinunter ſprangen die Jn
ſaſſen, ein ältlicher Herr und eine Frau mit ihrem Kinde,
aus dem Wagen, überſchlugen ſich auf dem Pflaſter
und trugen verſchiedene Verletzungen davon. Der
Unfall iſt dadurch herbeigeführt, daß der Führer des
Wagens bei ſeinem Fortgange überſehen, die Kurbel
der Bremsvorrichtung abzunehmen und die Vorrich
tung ſelbſt abzuſtellen. Von den Paſſagieren mag
Jemand, ob abſtchtlich oder nicht, die Kurbel herum
gedreht haben, wodurch die Bremſe gelockert wurde
und ſo den Wagen in Bewegung ſetzte. Ein Glück,
daß nicht noch weiteres Unheil vorgekommen iſt.
Durch eigene Unvorſtchtigkeit zog ſich in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag bei Cröllwitz ein Bergmann
von dort eine erhebliche Verletzung zu. Derſelbe
nahm das geladene Techin ſeines Begleiters in
die Hand und manipulirte damit. Dabei entlud ſich
das Gewehr und drang die Ladung dem Unvorſich
tigen in die rechte Schläfe. Man ſchaffte den Ver
letzten ſofort nach der hieſtgen Klinik; es iſt leicht
möglich, daß derſelbe am Leben erhalten bleibt, trotz
dem daß die Verletzung eine ſehr ſchwere iſt. Bei
dem Ausfluge eines (ſozialdemokratiſchen) Arbeiter
vereins, welcher am Sonntag nach der Dölauer Haide
ſtattfand, wurde ein Theilnehmer daran von einem
eigenen Mißgeſchick betroffen. Demſelben ſlog bei
dem Vortrag eines Liedes eine Biene direct in den
Mund und ſtach ihn. Die Folge davon war, daß
der Schlund zuſehends anſchwoll und mußte der Ver
letzte, um einem Erſtickungstode zu entgehen, ſchleunigſt
nach hier zurückkehren und ärztliche Hilfe in Anſpruch

nehmen.
Jn Weißenfels hat ſich dieſer Tage auf

einem Floß in der Saale der Hilfsbremſer Beyer
von dort erſchoſſen. Liebesgram ſoll die Veran
laſſung zu dem Selbſtmord ſein. Beim Baden in
der freien Saale bei Leißling ertrank am Sonntag
der 15 jährige Sohn des Schuhmachers Andrae aus
Weißenfels.

x Beim Baden in der Elbe ertranken in
Ranies zwei Geſchirrführer, trotzdem der eine von
ihnen ſchwimmen konnte.

Auf einem zum Rittergute Espenhain ge
hörigen größeren Gelände iſt durch Bohrungen ein
umfangreiches Kohlenlager aufgefunden worden.
Die Bohrverſuche haben ergeben daß die Boden
verhältniſſe zum Abbau ſehr günſtige ſind und das
Kohlenlager eine Mächtigkeit von über 10 m hat.
Ferner befindet ſich auf dem Terrain ein Thonlager
von ſeltener Mächtigkeit und Güte des Materials
und zwar zu Tage liegend. Rittergut Espenhain
gehört zum freiherrlich v. Frieſen ſchen Fideikommiß.

Neber den bereits kurz gemeldeten großen
Brand in dem heſſiſchen Städtchen Sontra be
richtet die Heſſiſche Morgenzeitung noch folgendes
Das Feuer entſtand am Sonnabend Nachmittag
52 Uhr und breitete ſich ungemein raſch aus. Zu
erſt wurde das Haus des Wirthes Göbel am Markt
von den Flammen erfaßt. Faſt gleichzeitig bemerkte
man aber auch, wie Häuſer in der Bäckergaſſe und
am Steinweg brannten. Nach mehreren Stunden
ſtrebten aus mehr als 20 Häuſern mächtige
Feuergarben empor. Das Flammenmeer wuchs, ob
gleich die Feuerwehr, ſowie etwa 20 auswärtige
ſchnell herbeigeeilte Feuerwehren in vollem Umfange
ihre Schuldigkeit thaten. Erſt am Sonntag früh
gegen 6 Uhr konnte die Gefahr als beſeitigt
angeſehen werden. Ein ſchauriges Bild bot ſich dem
Auge. 39 Wohnhäuſer und viele Scheunen und
Stallungen, zuſammen etwa 140 Gebäude, lagen in
Trümmern. Allerlei Hausgeräth, Balken u. ſ. w.
befanden ſich in wildem Chaos dvurcheinander, da
zwiſchen in den Straßen jammernde Menſchengruppen,
die ihr Heim und Mobiliar verloren hatten. Ver
ſchiedene betroffene Familien hatten nicht verſichert.
Durch den Brand ſind über 70 Familien obdachlos
geworden. Bei den Rettumgsarbeiten wurde ein
Feuerwehrmann erheblich verletzt. Am Sonntag
mußte infolge des Brandunglückes der Gottesdienſt
ausfallen. Ueber die Entſtehnngsurſache des Brandes
iſt noch nichts Beſtimmtes ermittelt.

Localunathrichten.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1892,

Graf v. Fabrice, Premier- Lieutenant im
Thüring. HuſarenRegiment Nr, 12, iſt zum über
zähligen Rittmeiſter befördert

Jm „Divoli“ fand am Montag Abend eine
außerordentliche Generalverſammlung des Bürger
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen ſtatt.
Nachdem der Vorſitzende die Anweſenden begrüßt, er
theilte derſelbe zunächſt dem Schriftführer zur Ver
leſung des Protokolls der vorigen Sitzung das Wort.
Derſelbe erſtattete hierauf Bericht über die in den
ſechs Vereinsverſammlungen des laufenden Jahres
gefaßten 12 Beſchlüſſe und deren theilweiſe Erledi
gung. Eine ſich hieran knüpfende Interpellation aus
der Mitte der Verſammlung betr. der noch uner-
ledigten reſp. bis jetzt unbeantwortet gebliebenen Ein
gaben an hieſige Behörden c. veranlaßte den Vor
ſitzenden zu der Mittheilung, daß der Vorſtand beäb-
ſichtigt, demnächſt wegen dieſer Sachen bei den
zuſtändigen Stellen Anfrage zu halten. Ein längerer
Meinungsaustauſch über die Böſchung am Eingange
der Teichpromenade längs des Bürgergartens ſchloß
mit der Annahme des Antrages, nach Jahresfriſt die
Angelegenheit, falls ſie bis dahin nicht erledigt ſein
ſollte, wieder in Erinnerung zu bringen. Zu Punkt
3 der Tagesordnung, betr. die Erhöhung des
Jahresbeitrages, erſtattete der Vorſitzende Bericht
über den Kaſſenbeſtand des Vereins, der bei einer
Einnahme an Beiträgen von 107 Mitgliedern in
Höhe von 53,50 Mk. und einer Ausgabe von 33,85
Mk. am Ende des Monats Juni nur noch 18,65
Mk. aufweiſt. Er beantragte im Anſchluß hieran zur
Beſtreitung der weiteren Anforderungen an die Ver
einskaſſe eine Extraſteuer von 50 Pf. für jedes
Mitglied. Ein Antrag auf dauernde Erhöhung der
Mitgliederbeiträge mußte mit Rückſtcht auf die Be
ſtimmungen des Statuts als für jetzt unzuläſſig ab
gewieſen werden und gelangte hierauf der Antrag des
Vorſttzenden faſt einſtimmig zur Annahme. Eine
längere und ziemlich erſchöpfende Debatte verur
ſachte der letzte Punkt der Tagesordnung, betreffend
die Reinigung der Geiſel und der Gliag.
Vom Referenten wurde der infolge der wochenlangen
trockenen Witterung eingetretene Uebelſtand, daß nachts
und an Sonntagen die Geiſel kein Waſſer führt und
die Glia ſogar ſchon ſeit Wochen völlig trocken liegt
und nur noch als Abfluß übelriechender Abwäſſer aus
den anliegenden Straßen und Grundſtücken dient, in
gebührender Weiſe beleuchtet und die Gefahren ge
ſchildert, welche dieſer für die Anwohner faſt uner
trägliche Zuſtand beim Ausbruch einer epidemiſchen
Krankheit herbeizuführen geeignet ſei. Die in Betracht
gezogenen Mittel zur Abhülfe (Ueberbrückung der
Geiſel reſp. muldenförmige Abpflaſterung des Bettes
derſelben) würden erhebliche Koſten verurſachen, ſo daß
die billigſte Beſeitigung der Calamität nur in einer
gründlicheren und öfteren Reinigung ge
funden werden könne. Die Geiſel werde bei einer
jährlich zweimaligen, die Glia bei einer jährlich ein
maligen Reinigung die jetzt ſo läſtigen Ausdünſtungen
verlieren. Von anderer Seite wurde es als dringend
wünſchenswerth bezeichnet, das Waſſer des Gotthardts
teiches bereits einem Reinigungsprozeß zu unterwerfen,
der ſich durch Stauwehre oberhalb des Teiches und Lei
tung der Gewäſſer über die ausgedehnten, mit Rohr
und Schilf beſtandenen Planſtücke mit geringem Auf
wande herbeiführen ließe. Die Sumpfpflanzen würden
die Desinfizirung des durch Fabrikzuflüſſe verun
reinigten Geiſelwaſſers in ausreichender und zweck
dienlicher Weiſe ausführen. Mit beſonderem Nach
druck betonte ein anderer Redner, daß in der Zeit,
in welcher der Dammmüller kein Waſſer fließen läßt,
entweder durch benachbarte Hydranten oder das vom
Kaiſer FriedrichThurm herabführende Abſlußrohr eine
wenigſtens den Schlamm bedeckende Menge Leitungs
waſſer durch das Geiſel und Gliabett geführt werden
müſſe. Man brauche ja in ſolcher Nothlage das
Waſſer nicht anderwärts nutzlos abfließen zu laſſen.
Schließlich wurde der Antrag: „Den Magiſtrat
zu bitten, eine ſofortige regelmäßige
Spülung der Geiſel und Gliag und ſpä
teſtens im Herbſt eine gründliche Reini-
gung beider Waſſerbetten vornehmen
zu laſſen“, einſtimmig angenommen. Eine
im Fragekaſten vorgefundene Frage wurde für die
nächſte Verſammlung zurückgelegt und eine directe
Anfrage betr. der jetzt ſehr nothwendigen Reviſion
der Höfe und Düngergruben dahin beantwortet,
daß die Polizeiſergeanten bereits Anweiſung in dieſer
Richtung erhalten haben. Gegen 11 Uhr wurde
die Verſammlung geſchloſſen

Jn Halle ſtarb am Montag früh 5 Uhr
nach längerem Leiden im Alter von 58 Jahren der
Lehrer an der ſtädtiſchen KnabenBürgerſchule Friedrich
Francke. Mit ihm iſt ein Mann aus dem Leben
geſchieden, der, durchdrungen von dem Bewußtſein der
Pflichten ſeines Amtes und beſeelt von lebhaftem
Gefühl für die Intereſſen des Lehrerſtandes, ſeinen
Schülern ein treuer Erzieher und Leiter, ſeinen Amts
genoſſen ein wackerer Mitarbeiter an dem Werke der
Hebung des Lehrerſtandes war. Ferner ſei noch des
Verſtorbenen langjährige Thätigkeit auf einem anderen

Gebiete rühmend hervorgehoben, durch die er auch
weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt: wir meinen
ſeine Bemühungen um die Pflege des Männergeſanges.

Als muſikaliſcher Leiter des Sängerbundes
an der Sgale, welches Amt er länger als 25 Jahre
führte, hat er es verſtanden, das Intereſſe am deutſchen
Geſange ſtets rege zu halten und durch engen Zu
ſammenſchluß der einzelnen Vereine zu einem Ganzen
zu kräftigen und weiter zu verbreiten, ſo daß ſein
Name mit dem Aufſchwunge des Sängerthums in
unſerer Nachbarſtadt und ihrer Umgebung ſtets un
trennbar verknüpft ſein wird.

Nachdem ſich die Temperatur am Sonntag und
Montag auf erträglicher Höhe gehalten, brachte uns
der geſtrige Dienſtag in den Mittagsſtunden wieder
26,6 Grad R. (S 33 Grad Celſius) Schattenwärme.
Wie am Montag, ſo ließ ſich auch geſtern in den
erſten Nachmittagsſtunden der Donner eines entfernten
Gewitters vernehmen, das leider wiederum an unſern
lechzenden Fluren vorüberzog. Der Nachmittagsunter-
richt fiel infolge der hohen Wärmegrade in unſeren
ſtädtiſchen Schulen aus.

Laut der im Amtsblatt der königl. Regierung
hierſelbſt veröffentlichten Nachweiſung der auf Grund
des Geſetzes vom 14. Mai 1885 den Communal
verbänden des Regierüngsbezirks Merſeburg aus
den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etats-
jahres 1891/82 uuberwieſenen Beträge erhält der
Kreis Merſeburg diesmal 192146 Mark.
Einen höheren Betrag, nämlich 217417 Mk. er
hält nur der Mansfelder Seekreis, während alle
übrigen Kreiſe unſeres Regierungsbezirks niedrigere
Beträge beziehen. Die geringſten davon ſind die für
die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz und Naumburg,
nämlich 77634, 76 132 und 67 208 Mk. Jm ganzen
Regierungsbezirk Merſeburg gelangen an die vor
handenen 17 Kreiſe 2380941 Mk. zur Vertheilung.

Nach einem RundErlaſſe des Miniſters des
Jnnern von 15. Mai an die königl. OberPräſtdenten
in Betreff der Porto Angelegenheiten der
Standesämter ſind die Standesämter Staatsbe
hörden, auch wenn die Geſchäfte von Gemeinde
beamten wahrgenommen werden. Sie haben daher
ihre Poſtſendungen zu frankiren nach den für jene
maßgebenden Vorſchriften, insbeſondere müſſen ſie
portofrei zur Abſendung bringen alle Poſtſendungen
an die Staatsbehörden anderer Bundesſtaaten. Das
bei den Standesämtern entſtehende Porto gehört zu

den ſächlichen Koſt en, welche von den Gemeinden
zu tragen ſind; von den Betheiligten kann Erſatz nur

in den Fällen der 88 27 und 47 des Reichsgeſetzes

z

vom 6. Febr. 1875, vorherige Erlegung aber in
keinem Falle verlangt werden. Die Erſuchen um
Bewirkung des Aushanges von Aufgeboten ſind von
den Standesämtern an die Gemeindebehörden unmittel
bar zu richten. Wenn die Gemeindebehörden
auch nicht verpflichtet ſind, ihre Poſtſen dungen
an die Standesämter zu frankiren, ſo erſcheint
die Frankirung doch dringend erwünſcht.

Da der Begriff „Lohnzahlung“ bei der
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung mehr
fach falſch ausgelegt worden iſt, ſo muß feſtgeſtellt
werden, daß unter Lohnzahlung im Sinne des S 109
des Reichsgeſetzes vom 22, Juni 1889 jede Baar
zahlung zu verſtehen iſt. Die Quittungskarte muß
daher ſtets mindeſtens diejenigen Beitragsmarken ent
halten, die bis zum Tage der Baarzahlung fällig
geworden ſind, gleichviel, ob es ſich um eine nach

TDerminen feſtgeſetzte Lohnzahlung oder die Zahlung
eines Vorſchuſſes auf den Jahresverdienſt unter Vor
behalt der endgültigen Abrechnung handelt.

Eingetragene Genoſſenſchaften unter
liegen der Gemeindebeſteuerung und
nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz auch der Staats

einkommenſteuer nur dann, wenn ihr Geſchäfts
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht.
Dieſe Vorausſetzung trifft, wie das Oberverwaltungs
gericht jetzt entſchieden hat, nicht ſchon dann zu, wenn
die Genoſſenſchaft mit Fremden überhaupt irgendwelche
Rechtsgeſchäfte ſchließt, wenn alſo z. B. ein Vorſchuß
verein von Fremden verzinsliche Einlagen annimmt,
um ſich den erforderlichen Betriebsfonds zu beſchaffen.
Ein Hinausgehen des Geſchäftsbetriebes einer ein
getragenen Genoſſenſchaft über den Kreis der Mit
glieder liegt vielmehr erſt dann vor, wenn auch Nicht
mitgliedern die Theilnahme an den eigentlichen Ver
einszwecken geſtattet wird.

Die Händler mit Zeitungen auf den
Bahnhöfen hatten angenommen, daß ihr Betrieb
unter das Verkehrsgewerbe falle und daß ſomit an
Sonn und Feſttagen der Verkauf der Zeitungen auf
den Bahnhöfen freigegeben ſei. Dies iſt jedoch nicht
der Fall; denn nach einer den Zeitungshändlern zu
gegangenen amtlichen Mittheilung dürfen dieſelben
auch an Sonntagen nur fünf Stunden ihr Gewerbe
ausüben. Wie verlautet, werden die von der Ent
ſcheidung Betroffenen dagegen Berufung einlegen.



Aus den Kreiſen Merſeburg und uerſurt.
S Dürrenberg, 20. Aug. Was man noch vor

wenigen Tagen gehofft, iſt zur Thatſache geworden,
die Zahl der Badegäſte hat das erſte Tauſend über
ſchritten. In der letzten Kurliſte ſind bereits 1029
Perſonen verzeichnet und bei der für Badende ſehr
günſtigen Witterung ſteht auch noch ein hoher Zu
wachs zu erwarten. Freilich paßt dieſe jetzt herrſchende
trockene Wärme nicht für Jedermann, am wenigſten
wohl für den Landwirth, der nach wohlgeborgener
guter Ernte nun wieder zu weiterer Feldarbeit auch

Regen braucht. (L. V.)S Jm Schachtloch bei Teuditz ertrank am Sonn
tag Vormittag der Bäckergeſelle Grothe aus dem
benachbarten Dorfe Kauern.

ccccccncncnePatent Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das PatentBurean von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchütz.)

Angemeldet von: Aug. Hühnerbein in Ditfurt
bei Quedlinburg Kraftſammler an Antriebsvorrich
tungen für Fahrräder. Wilhelm Grün in Jngers
leben bei Neudietendorf: Untergrundpflug. Rudolf
David in Sondershauſen: Abtritt mit ſelbſtthätiger
vierfacher Reinigungs und DesinfectionsVorrichtung.

Carl Schinzer in Halle Vorrichtung zum
Sammeln und periodiſchen Ableiten einer beſtimmten
Waſſermenge.

Ertheilt an: B. Hädrich in Eilenburg: Perma
nente Heizwand für Ringöfen. R. Wiedling in
Sondershauſen: Verſchlutz für Conſervenbüchſen und
ändere luftdicht zu verſchließende Gefäße. Herr
mann Fritſch in GroßTabarz: Vorrichtung zum
ſelbſtthätigen Feſtſtellen der Glieder von Gelenkmaß
ſtäben. Dr. H. Precht in NeuStaßfurt: Apparat
zur Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichts von Gaſen.

D. Heylandt in Halle. Teigtheilmaſchine.
Salzbergwerk NeuStaßfurt in Löderburg: Verfahren
zur Herſtellung wetterbeſtändiger Platten, Ziegel und
dergl. aus Magneſtacement. Firma W. Kührt

Schilling in Mehlis: Fahrradglocke mit ausrück
barem Klöppel.

Uebertragen an Firma Dicker Werneburg
in Halle: N. 63 716; Regulirbahn für Dampf-

heizungen.

Vermiſchtes.
(CLebend eingemauert und verbrannt.) Jn

Wartberg im Mürzthal wurde bei der Reinigung und
Ausbeſſerung der Feuerungskanäle im Werke der Firma
Vogel aus Verſehen der Arbeiter Pachter einge
mauert. Nach zwei Tagen wurde deſſen Fehlen bemerkt
Sogleich wurde das Feuer gelöſcht, die Kanäle wurden
aufgebrochen und die verkohlke Leiche Pacher's gefunden.
Ausgebrochene Ziegel beweiſen, daß Pacher vergebliche
Anſtrengungen machte, ins Freie zu gelangen. Die gericht
liche Unterſuchung iſt eingeleitet.

GSeltſame Naturerſcheinung.) Bei Koterbrunn
(Kreis Sprottau) befindet ſich im gräfl. Dohna'ſchen Wald
revier eine rund 4000 Morgen große Thalſenkung, die
ſich in periodiſchen Zeiträumen von etwa 30 Jahren in einen
See zu verwandeln pflegt. Gegenwärtig füllt ſich das
Becken wieder. Bereits die Hälfte iſt wieder mit Waſſer be
deckt und iſt ſtetig fortſchreitende Zunahme leicht zu erkennen.
Die Thalmulde beſitzt ſchönen Kieferwuchs, der verloren ſein
dürfte

Diſtanzfahrt Berlin -Wien.) Die Berliner
Radfahrer beabſichtigten aus Anlaß des bekannten Diſtanz
rittes ein Diſtanzfahren auf ihren Rädern von Berlin nach
Wien, und zwar gleichzeitig mit den Offizieren zu unter
nehmen. Die Berliuer Radfahrer haben eine Eingabe an
den Vorſtand des Deutſchen Radfahrerbundes gerichtet,
damit dieſer ein derartiges Rennen offiziell ausſchreibe.
Wenn dieſe Ausſchreibung nicht erfolgt, werden ſicher einige
Radfahrer dieſelbe Tour fahren, ſodaß ein intereſſanter Ver
gleich zwiſchen der Leiſtungsfähigkeit eines Radfahres und
eines Reiters auf beſttrainirtem Pferde erhalten wird.

Kratergausbruch.) Bei Alata, einer Station
der transkaukaſiſchen Bahn, bildete ſich am 7. Aug. Nachm.
ein Krater, der anfänglich eine Menge Aſche und Schlamm
auswarf, deſſen Thätigkeit dann aber bis gegen 10 Uhr
abends immer ſchwächer wurde. Plötzlich, um 2 Uhr nachts,
begann der Auswurf weſentlich verſtärkt von neuem. Der
vulkaniſche Schlamm thürmte ſich zu 60 m Höhe bei einer
Breite von 140 m auf. Der Ausbruch dauert fort.

(Die Hohenlohe'ſche Erbſchaft.) Der Statt
halter von Löthringen, Fürſt von Hohenlohe, iſt füngſt nach
Wilna gereiſt. Es handelt ſich dabei um die Regelung der
Hohenlohe ſchen Erbſchaft, worunter man den Verkauf der
umfangreichen Güter, welche dem Fürſten Hohenlohe oder
richtiger ſeiner Gattin, geb. Prinzeſſin Wittgenſtein, durch
Erbſchaft zugefallen ſind. Dieſe Güter ſind größtentheils in
den Gubernien Wilna und Minsk, ſowie in den benachbarten
Landestheilen gelegen. Bei dem Uebergange dieſer Wittgen
ſtein ſchen Liegenſchaften an die Familie Hohenlohe machte
die ruſſiſche Regierung zur Bedingung, daß die genannte
Familie in den ruſſiſchen Unterthanenverband übertreten

Da dieſes, ſowie jedes andere Abkommen ſich

Erbſchaft an ein
verkaufen. Für die Durch

führung dieſes langwierigen Vorganges iſt ſ. Z. eine ver

kaufte Land ging in die Hände von Großgrundbeſitzern über
Den Verkauf leitet unter Aufſicht der ruſſiſchen Regierung
der von dem Fürſten Hohenlohe eingeſette Verwalter Hnoppe,
welcher über den bisherigen Verlauf der Verkaufsangelegen
heit jüngſt folgenden Bericht erſtattet hat Bisher ſind un
geſähr 600000 Deſſjatinan Landes verkauft, während das
ganze zum Verkauf beſtimmte Areal 856 000 Deſſjatinen
ausmacht, ſo daß noch 256000 Deſſjatinen zum Verkauf
ausſtehen. Der Schlußtermin für den ganzen Verkauf iſt
auf den 8. April 1894 feſtgeſetzt. Die Regelung dieſes
Beſitzwechſels wird in Rußland als eine der ſchwierigſten
Staats und Rechtsfragen betrachtet und beſchäftigt andauernd
die ruſſiſchen Rechtsgelehrten und Staatsmänner.

Eiſenbahnkurioſum.) Eine ungariſche Eiſenbahn
ſtation hatte eben der letzte Perſonenzug verlaſſen, als zwei
Reiſende noch des Weges kamen. Sie mußten um alle
Welt noch nach Hauſe zu Fuß war es bis dahin immerhin
fünf Stunden. Bittend wandten ſie ſich an den Stations
vorſtand, er ſollte ihnen die Möglichkeit verſchaffen, mit dem
in zwei Stunden ankommmenden Güterzuge weiterfahren
zu dürfen, obwohl jede Perſonenbeförderung hierbei geſetz
mäßig ausgeſchloſſen war. Nach vielen Auseinanderſetzungen
erklärte ihnen der Stationsvorſtand, daß ſie die Taxe eines
Viehwagens bezahlen ſollten, dann ſei die Möglichkeit der
Weiterbeförderung noch gegeben der eine ſei Begleiter, der
andere werde als Ochſe in den Beförderungsſchein eingetragen.
womit beide denn auch einverſtanden waren. Die Gebühren
wurden bezahlt und die Vorbereitungen zum Einſtellen des
Wagens in den Güterzug getroffen. Als dieſer ankam und
der Schaffner die übliche Wagencontrole vornahm, fragte er
den angeblichen Viehbegleiter nach dem Ochſen. „Der bin
ich“, ertönte es ingrimmig aus der hinterſten Wagenecke,
und unter herzlichem Gelächter der Beamten wurde der
Wagen in den Zug eingeſtellt.

Ueber den jüngſt erwähnten geheimniß
vollen Transport von 20 Millionen Dollars)
aus den Gewölben des Unterſchatzamts in San Francisco
nach dem Oſten wird noch Folgendes gemeldet: Das Ge
heimniß hinſichtlich dieſes Transportes war ſoweit gewahrt
worden, als über die Bahn, über welche derſelbe erfolgte
und über den Ort, wohin derſelbe dirigir? wurde, irreführende
Meldungen verbreitet waren. Der Transport wurde nämlich
nicht über die Southern, ſondern über die Central-Paciſie
bahn geleitet und das Gold war nicht nach Waſhington,
ſondern nach Newyork beſtimmt, wo es denn auch am Dienſtag
voriger Woche unter der Bedeckung von fünfzig mit Win
cheſterbüchſen bewaffneten Poſt und Eiſenbahn Poliziſten
wohlbehalten eintraf und per Wagen nach den Gewölben des
Newyorker Unterſchatzamtes gebracht wurde. Mit der
Zählung der eingetroffenen Millionen waren zwanzig An
geſtellte des Unterſchatzamtes beſchäftigt und hatten eine volle
Woche zu thun, bis jedes einzelne Stück durchgezählt und
als vollwichtig befunden war.

Eine große Reihe von Feuersbrünſten,) die
wahrſcheinlich in Folge der herrſchenden Hitze eine gewaltige
Ausdehnung nahmen, iſt in den letzten Tagen zum Ausbruch
gekommen. Jn Wodniau in Böhmen wurden am Sonntag
28 Häuſer durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt. In
Ritterhude in der Landroſtei Stade ſind in der Nacht
zum Montag 13 Gebäude niedergebrannt. Durch eine
am Sonntag Abend ausgebrochene Feuersbrunſt iſt in St.
Blaſien im Schwarzwald ein Theil des alten Kurhauſes
zerſtört worden. Das Hauptgebäude einſchließlich des neuen
Kurhauſes iſt vollſtändig erhalten. Der Betrieb wird keine
Unterbrechung erfahren. Am Montag Morgen zerſtörte
in Kahla eine Feuersbrunſt das Hotel „Zum Löwen“, die
Mohrenapotheke und vier Wohnhäuſer nebſt Hintergebäuden
in der Nähe des Rathhauſes. Einige andere Gebäude
wurden beſchädigt. Das Rathhaus ſelbſt iſt erhalten ge
blieben.

(Am Aetna) hat ſich zwiſchen dem erſten und zweiten
Krater eine neue Oeffnung gebildet, aus welcker ſchwarzer
Rauch in Maſſe hervorquillt.

(Revolveraffäre.) In der Gewerbeausſtellung in
Harburg ſchoß ein Bauunternehmer in Gegenwart ſeiner
Frau mit einem Revolver auf eine junge Kellnerin. Darauf
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die Kellnerin wurde,
da die Wirkung der Kugel durch das Corſett abgeſchwächt
worden, nur leicht verwundet. Der Mörder hat ſich eine
tödtliche Wunde beigebracht. Er wurde ſofort verhaſtet.

Weibliche Eitelkeit.) Wenn Fräulein Amanda,
die auf etwas großem Fuße lebt, in einem Hotel übernachtet,
bürſtet ſie ihre Stiefeletten ſelbſt ab. Dem Hausknecht hat
ſie ein Paar eigenes zu dieſem Zweck mitgeführte viel
kleinere Exemplare vor die Thüre geſtellt.

(Auf dem Kaſernhofe.) Unteroffizier: „Was
ſind Sie in Jhrem Berufe? Rekrut: „Phyrotechniker.“
Unteroffizier: „Sagen wir auf gut Deutſch Bier
brauer.“

GBörſenwitz.) „Wiſſen Sie, daß man den Handel
nicht mehr Merkur, ſondern Saturn nennen will
„Wieſo 2“ „Weil er von Ringen umgeben iſt.“

(Unverwüſtlich.) Lieutenant (eine Statiſtik
durchleſend) „Achtundſechzig geſegnetes Jahr geweſen, richtig,

bin ja auch in dem Jahre geboren (Luſt. Bl.)

Militäriſches.
Deutſchland. Die großen Flottenübungen

werden in der nächſten Woche beginnen. Sie ſollen in
dieſem Jahre nach einem umfaſſenderen Programm als im
Vorjahre abgehalten werden, und nicht nur die Kieler Bucht,
ſondern ein großer Theil der Oſtſee ſoll als Manövergebiet
dienen. Es handelt ſich nicht nur um Seemanbver, ſondern
gleichzeitig auch um Küſtenvertheidigungs Uebungen. Die
Kieler Hafenforts werden in Kriegsbereitſchaft geſetzt werden.
Man erwartet, daß die Matroſen Artillerie am 22. d. M.
den Eingang zum Kieler Hafen durch eine Minenſperre
ſchließen wird. In dieſen Tagen werden in der Wyker
Bucht Seitens dee l. MatroſenArtillerie Abtheilung Spreng
übungen mit ſcharfen Minen vorgenommen werden. Bei
Friedrichsort werden Verſuche im Minenlegen gemacht. Vier
Minenleger ſind in Thätigkeit, dazu kommen noch zwei in
Danzig für die Manöverzeit gecharterte Dampſer, „Mietzing“
und „Emily Rickert“, die als Minenfahrzeuge Verwendung
finden ſollen.

Gerichtsverhandlungen.

ſtraße mit anderen Perſonen in Streit gerathen zu deſſen
Schlichtung der Ciſeleur Schädler, welcher mit mehreren
Bekannten auf dem Heimwege begriffen war, ſich in die
Nähe der Streitenden begab. Dieſe Dazwiſchenkunft brachte
aber den Angeklagten in eine hochgradige Wuth, die ſich
ausſchließlich gegen den gutmüthigen Friedensſtifter kehrte
Er fiel über denſelben her und bearbeitete ihn mit dem
Stock und ſchließlich mit dem Meſſer ſo unmenſchlich, daß
Sch. blutüberſtrömt bewußtlos zu Boden ſank Der Zuſtand
des Schwerverletzten war ein ſo beſorgnißerregender, daß
man denſelben mittels Krankenwagens nach dem St. Hed
wigsKrankenhauſe in der Hamburgerſtraße ſchaffen mußte.
Dort hat ſich derſelbe einer ſchwierigen und mediziniſch
intereſſanten Operation unterziehen und mehrere Wochen
auf dem Krankenbette ausharren müſſen. Nach der Be
kundung des ihn behandelnden Anſtaltsarztes Dr. Knorr
iſt es faſt als ein Wunder zu betrachten, daß Sch. das
Leben gerettet worden iſt. Der Staatsanwalt beantragte
zwei Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof ging über dieſes
Strafmaß noch hinaus und verurtheilte den Meſſerſtecher
zu drei Jahren Gefängniß

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein junger franzöſiſcher Hiſtoriker, Ferdinand Lot,

erörtert die Frage der Reform des franzöſiſchen Unterrichts
weſens in einer umfangreichen Broſchüre, welche auch für
Deutſchland von Intereſſe iſt. „Jn dem Maaße, in welchem
ich die Organiſation der franzöſiſchen Facultäten genauer
ſtudirte“ heißt es S. 8 „und ſie mit der fremden,
namentlich der deutſchen Univerſitäten verglich, hat ſich mir
die troſtloſe Gewißheit unſerer Schwäche und die nieder
ſchmetternde Ueberlegenheit Deutſchlands nach
und nach aufgedrängt. Die wiſſenſchaftliche Hegemonie
Deutſchlands in allen Zweigen der Wiſſenſchaft ohne Aus
nahme iſt gegenwärtig von allen eiviliſirten Völkern an
erkannt. Es iſt ein notoriſches Factum, daß Deutſchland
allein wiſſenſchaftlich mehr producirt als der
ganze übrige Reſt der Welt. Seine Ueberlegenheit
in den Wiſſenſchaften bildet das Pendant zu der Englands
auf den Gebieten des Handels und der Seefahrt. Vielleicht
iſt ſie verhältnißmäßig noch größer.

e m

Fahrplan vom I. Mai 1892,
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.Z.), 4 U. 54 M. nur
Wochentags, 6 U. 31 M. (1. L. Kl.), 8 u. 35 M.,
(Schnellz. .3. Kl.) 10 u. 5 M. Kl.) Vm.,
12 U. 39 M.* (1.-4. Kl.), 2 U. 31 M. (2. Kl.),
4 U. 38 M. (I.-4. Kl.), 4 U. 58 M. (Schnellz.) Nm.,
7 U. 58 M. (1.--4. Kl. 9 U. 19 M. (Schnellz. 1.—3.
Kl.), 10 U. 12 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags,
10 U. 41 M. (I.-—-4. Kl.) Abds., 11 U. 38 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle Berlin 12 U. 13 M. Nachts (I.--4. Kl.), 3 U.
46 M. (Schnellz.), 4 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 35 M.,
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm, 1 U. 40 M., 5 U.
19 M. (Schnellz. 5 U. 34 M. (1. A. Klh, 8 U. 11
(Schnellz.) 8 U. 35 M. (1.-4. Kl.), 9 N. 40 M. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 W 5 l.
45 M U. 45 M. 7 U. 34 Schnelkz.), 9 U.,
10 U. 10 M., 10 U. 32 M. (Schnellz.), 11 U 40 M
Bm, U. 40 M. 3 U. 53 M. 5 U. 5 M. (Schnellz.),
5 U. 23 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 7 M.,

U. 30 M. U. 5 M., 10 U. 56 M. (Schnellz.) Abds.,
11 U. 50 M.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M, 7 U. 15 M. n.
52 M. 10 U. 48 M. 11 U. 31 M. (Schnellzug) Vm.,
U. 26 M., 3 U. 18 M., 5 U. 41 M. Nm, 6 u
30 M. U. 2 M. 8 U. 33 M. 10 U. 25 Schnell
zug), 11 U. 55 M. Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M S U.
57 M., 10 U. 41 M. (Schnellz.) Vm., 1 38 M.,
2 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 30 M., 10 U. 31 M
(Schnellz.) Abds. 11 U. 36 M. Abends, bis Eisleben.

Halle Halberſtadt. 5 U., 7 U. 45 M., 11 U. 35
Vin., 1 U. 18 M. ESchnellz.), 3 U. 5 M., 6 U. 8 P.
Nm., 9 U. 45 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 30 m. Vm., 1
31 M. Nm., 7 U. 4 M. (Schnellz.), 10 U. 58 M. Abds

Nach Weißzenfels: 3 U. 32 M. Nachts (1.-4. Kl.), 6U,
6. M. (1. Kl.) 6 U. 22 M. (Schnellz. 1. Kl.)
7 u. 40 M. (2. ü. 3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags, 7 l.
55 M. (Schnellz. K. Kl., 11 Uhr 4 Min. (1. 4. Kl.),
11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 18 M. (2.
2 U. 33 M. (I.-4. Kl.) Nm., 5 U. 59 M. (Schnellzug
I.--3. Kl.), 6 U. 14 M. (Schnellz. 1. 3. Kl. 7 U.

M. (1.S4. Kl.), 9 U. 46 M. Abends (1.4. K.
11 U. 44 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe;Corbetha Leipzig: 4 U. I M. (Schnellz.), 4 U. 15 M.,
6 U. 19 M., 8 U. 30 M. (I.-3. Kl.), 9 U. 58 M. Vm

4. Kl. 12 U. 33 M. 4 U. 31 M., u. 52 M
(Schnellz.) Nm., 7 U. 33 M., 9 U. 27 M. (Schnellzug
L. Kl.), 9 U. 59 M. (S, u. 3. Kl.) nur Sonn und
Feſttags, 10 U. 31 M. Abds., 11 U. 23 M. (Schnellz.
L--3. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeis 7 U s u. 32 M., 11 U. I M.
Schnellz. 1. Kl.) Vm., 19 U. 25 M., A U. 30 M.
Nm., 6 U. 39 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 11 U. 15 M. Abds.

Naumburg Axrtern:; 5 U. 338 M. u. 5 M Vm.,
19 U. 44 M., 2 U. 18 M. nur Sonn und Feſttags bis
Freyburg, 3 U. 39 M. Nm., ebenſo, 8 U. 5 M., 11 U.
Abends.

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 20 M. Nachts, 6 U.
37 5 B. 6 N. 70 U. 31 M. Vin,, 12 U. M.
Schnellz. 2 U. 48 M., 4 U. 37 M. Nm., 6 U. 44 M.
8 U. 32 M., 11 U. 7 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Vm., 12 U.
45 M., 3 U. 5 M. Nm., 6 U. 48 M., 8 U. 20 M.
10 U. 5. M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg 6 U. S M., I1 U, 8 M. Vm.
12 U. 43 M., 2 U. 37 M. Nm., 7 U. 5 M, 10 U.
5 M., Montags bis Freitags, 10 U. 44 M. Abends,
nur Sonnabends, Sonn und Feſttags.
Ab Mücheln: 5 U. 17 M., 9 U. 8 M., 11 U. 55 M
Vm., 1 U. 36 M., 3 U. 27 M. Nm., 8 U. 25 M. Abde
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